
Besprechungen

BESPRECHUNGE

Philosophie
SCHMIDT, Josef: Philosophische Theologıe. Geschichte als berücksichtigenswert und be-
Stuttgart: Kohlhammer 2003 2103 (Grund- rechtigt erweıst, wırd ann systematısch-
kurs Philosophie. 5 Br. 20,— mengefaßt. Immer wıeder wırd aufgezeigt, w1e

Als Frucht der systematıschen Vorlesungen sıch die verschıedenen Gottesbeweise i
der Hochschule für Philosophie 1n München seıt1g eiınem umfTfassenderen Bıld erganzen.

legt der Vertasser seinen Entwurt eiıner philo- Be1 der Rechtfertigung grundlegender philo-
sophıschen Gotteslehre VO  < Einleitend Wll‘d als sophischer Aussagen wırd dıe olle beachtet,
eigentümlıche Auftfgabe die Frage nach (50tt welche dıe schon VO Arıistoteles her bekannte
herausgearbeitet, W1e€e s1e VO jenem Fragen nach iındirekte Beweıisführung der Retorsion spielt
dem Ursprung herkommt, das die abendländi- uch als transzendentale der performatıve
sche Philosophie durchzieht. Argumentatıon bezeichnet, da S1E VO der For-

Der Hauptteıl, der Wwe1 Drittel des derung nach Übereinstimmung VO dem, W Aas

Buches ausmacht, 1ST den „Gottesbeweisen“ BG DESAQYT wiırd, mi1t dem, W as I1lall LCUL, iındem INan

wıdmet. S1e werden als zentral angesehen, stel- dies Sagtl, Gebrauch macht. Dieses Beachten des
len s1e doch dıe Bemühungen menschlichen Verhältnisses VO Inhalt und Vollzug des Aus-
Denkens Zugänge Ott heraus. Als Ord- SapCcNS könnte deutlicher ausgewertelL werden
nungsschema dient die klassısche Zusammen- FAOR Bestimmung des Sınns der betreffenden
fassung be] Thomas VO Aquın 1n Form der Aussagen VO Vollzug her. Das ware wun-
berühmten füntf Wege. Die Eıinteilung nach schenswert für eine austührlichere systematı-
ant wırd wırksam, insotern dıe ersten dre1i sche Entfaltung. ber vielleicht hätte eiıne sol-
Wege der Überschrift „Kontingenzbeweıs“ che den Rahmen des Buchs geSpr engt‚ der durch
zusammengefaßst werden, der fünfte Weg als die oroße Seitenzahl und den extirem leinen
„teleologischer Beweıs“ und dazwischen der pruck ohnehin schon ZU Bersten ausgefüllt
„ontologische“ behandelt wiırd IDieser erd 1ST

umrahmt VO Beweıisen der mehr platonısch- Das Beachten der iındirekten Beweıistührung
augustinıschen Tradıtion, dem „alethologisch“ pafßßt sehr zuL ZUT!T Betonung der olle des Sub-
genannten AaUuUS$s Bedingungen wahrer Erkenntnis jekts, des erkennenden und handelnden Men-
und dem „ax1ologischen“, der dem vierten Weg schen, dessen grundlegende Lebensorientierung
VO IThomas entspricht. r 1n der phılosophischen Besinnung klären

Be1 der Besprechung der einzelnen Themen und vertiefen oalt. Schon eingangs wırd auf
macht Schmidt \C@} seınen reichen Kenntnissen die „reflexıve, selbstexplikatıve Argumentatı-
der abendländischen Philosophiegeschichte (se- onsstruktur“ 1MmM phılosophischen Bereich hın-
brauch, besonders uch des Subjektdenkens 1mM gewlesen. IDiese 1St VO eıner auf x10men
Deutschen Idealısmus. Di1e Grundgedanken der gründenden Deduktion und VO eiıner durch
einzelnen Argumente werden durch die Se- experimentelle Erfahrung prüfbaren einzel-
schichte hındurch verfolgt. Es wiırd auf Varıan- wıssenschaftlichen Argumentatıon _-

ten und Bedenken hingewıesen. Das entwirtt scheıden. Immer wıeder erd das antıke „Er-
den geschichtlich ditferenzierten Hıntergrund, kenne diıch selbst“ erinnert. Schrittweise wiırd
VO dem die Begrifte und grundlegenden Za die Autmerksamkeıt aut das Subjektdenken
sammenhänge des jeweıligen Themenbereichs gelenkt, w1e€e sıch nıcht LLUTr 1m Deutschen
verstanden werden können. W/as sıch eım Ver- Idealismus findet, sondern uch 1ın der klassı-
tolgen des Dialogs der Philosophen 1m Lauf der schen Tradıtion VO Platon über Augustinus bıs
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1Ns Miıttelalter. Dieses Denken macht deutlich, Wiıderstands, den Ordnungsdenker und den
da{ß die grundlegenden Strukturelemente, MI1t „Beschleuniger der Vernichtung“ (10}% den
denen WIr die Wirklichkeit denken, dem PCI- rückwärtsgewandten Denker und den rıllan-
sonalen Bereich Nistammen So wiırd uch das ten Beschreiber des Zukünftigen. Zu
teleologische Argument 1m Zusammenhang der 1st, da{fß keine Charakterisierung, wenn S1e denn
Sınnfrage des Menschen rekonstrulert. Vollends überhaupt zutrifft, Ausschließlichkeit ean-
wiırd dies ausgewertetL für die Frage nach der spruchen darf
Personalıtät des Absoluten. Jürgen Manemann verlängert 1n einem

Denn der zweıte Hauptteıl mi1t dem Titel überaus reich dokumentierten, lebendigen und
„Gottes Insıchsein und se1ın Verhältnis 7800 der Kompliziertheit der Sache nıcht 4aUS-

Welt“ wıdmet sıch Jjener telle, der Ian weichenden uch die Reihe dieser Auslegun-
ber dle Eigenschaften (sottes SCIL Carl Schmutt erscheint hiıer als politischer

würde, der „Personalıtät des Absoluten“. Zur Antı-Monotheist, womıt behauptet wiırd, CL,
der Autor des „Freund-Feind-Denkens“, steheErhellung VO Problemen, dıe sıch hıer stellen,

wiırd untersucht, welchen Beitrag, VO den be- ın Gegnerschaft FÜ polıtisch verwertbaren
reıits aufgewiesenen Ansätzen her, die Berück- Ein-Gott-Glauben. Was tührt Manemann
sıchtigung der christlichen Trinıitätslehre eısten diesem seinem Ergebnis? Er beginnt mi1t Wel
kann Das wirtft uch Licht auf das Verhältnis Beobachtungen der eıt nach 1989 Mıiıt dem
(sottes ZUrTr Welt, des Absoluten um endlichen nde des UOst-West-Gegensatzes gerieten uch
Kontingenten und aut das Problem des Übels andere Gegensätze 1n Mißßkredit und muf{fßSten |1-

beral-universalistischen Ideen W1e€e dem Mono-Hıer WIrF| d deutlıich, da{fß sıch Schmidts Phı-
losophıe nıcht 1Ur methodisch auf das be- theismus weıichen. Das polıtische Denken, Ja
schränkt, W as VO allgemeıner menschlicher das Denken überhaupt, entzündet sıch AR (5@-
Erfahrung und Einsicht her ausgewıesen WCCI- gensatzen und geriet 1U 1in Geftahr, hne (S6-
den kann Er ezieht uch Gedanken e1n, die 1n ZENSALZ versiegen. Der heimlich-unheimliche
der Geschichte menschlichen, uch relig1ösen Griuft nach dem Werk Schmutts se1mt 1990 1St als
Denkens aufgetreten sınd, insotern S1C eın Versuch der RKettung des Denkens deuten.
Erklärungsangebot für Fragen bieten, welche /weıtens gehört weıterhıin WI1e€ der Schatten
das methodische philosophische Denken 1m ZU Licht RE Moderne ıne Gegenmoderne.
CHSCICH Innn otfen gelassen hat Abschließend Setzt diese auf Vernunft, spricht jene diıe 1rrat10-
erd denn uch nochmals über das Verhältnis nalen Kräfte All, und diese dem Menschen als
der angestellten philosophischen Untersuchun- letzte Instanz oilt, appelliert jene Gott,
SCH ZUT Offenbarungstheologie retflektiert. Kirche und Papst und halt der Gesellschaft die

()tto Muck S Gemeinschaft Wenn 1m Leben des
brillanten Denkers und Formulierers Schmutt
(„Douveran 1St; WET über den Ausnahmezustand

ANEMANN, Jürgen: Carl Schmutt und dıe 'Olı- entscheıidet“, „Alle großen politischen Begriffe
tische Theologıe. Politischer Antı-Monotheis- vormals theologische“) überhaupt eıne
11US Munster: Aschendorff Verlag 2002 NL: feste Posıtion xab, dann dıe des Gegners der
399 (Münsterische Beiträge Z Theologie. Moderne. Doch 1St e}  Nau se1ın Ort? Denn
61.) Gb 38,— SC dıe Moderne se1n, heifßt be1 Schmutt

Um Carl Schmutt (1888—1985) wırd nıcht eben noch nıcht, für Kıirche, Papst und Heımat
ruhıg. Die Zahl Publikationen 1mM In und einzutreten.
Ausland nımmt Z und wachsen dıie Versu- In eiınem zweıten Teıl bringt Manemann
che, das Werk dieses raätselhaften Menschen hier 11U  - eıne weıtere Stromung 1Ns Spaiel, eıne
entschlüsseln. Ihre Resultate Sll'ld wıdersprüch- „Dauerversuchung“ des Chrıistentums: diıe
ıch Man sıeht 1n ıhm sowohl den Katholiken Gnosıs (55) Kaum eın Begrifft 1St dıttuser. Er
als uch den distanzıerten Christen, den Natıo- charakteriısıert dıe Gnosıs als Lehre einer zielge-
nalsozıalısten und den Mann des heimlichen richteten Heıilsgeschichte, der Selbstermächti-
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